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G E M E I N D E B O T E  

 

ăHerr, tue meine Lippen auf,  

dass mein Mund deinen Ruhm verk¿ndige (Psalm 51,15)ò:  

Das Lektorenamt unserer Kirche  
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E V .  P F A R R G E M E I N D E  A . B .  
S T A I N Z ñ
D E U T S C H L A N D S B E R G  
Fabrikstraße 1, 8510 Stainz 

Telefon: 03463/2167 

Email: pg.stainz-deutschlandsberg@evang.at 

http://stainz -dl.evang.at 

 

Pfarrer Mag. Andreas Gerhold  
Mobil: 0699/188 77 620 

Sprechstunden: nur nach telefonischer Vereinbarung 

Pfarrerin i. E. Mag. Sabine Maurer  
Mobil: 0699/188 77 621 

 

Kurator: Mag. Daniel Gerhold  
IBAN: AT75 3821 0000 0500 2274 

BIC: RZSTAT2G210 Raiba Lieboch-Stainz 

8510 Stainz, Fabrikstr. 1 
 

E V .  P F A R R G E M E I N D E  A . B .  
L E I B N I T Z  
Emmerich-Assmanngasse 1, 8430 Leibnitz 

Telefon: 03452/82334 

Pfarrbüro Silvia Koller -Moitzi: pg.leibnitz@evang.at  

Pfarrbüro Herbert Petrowitsch:   

herbert.petrowitsch@evang.at 

http://www.die -evangelischen.at 

https://www.facebook.com/evangelische.kirche.leibnitz  

 

Pfarrerin Dr. Marianne Pratl -Zebinger  
marianne.pratl -zebinger@evang.at    03452/82334 

 

Kurator: Dr. Gerhard Petrowitsch, Tel: 03452/82837 

ALLGEMEIN:  
IBAN: AT88 3800 0000 0571 4779 

BIC: RZSTAT2G 

KIRCHENBEITRAG:  
IBAN: AT35 3800 0001 0571 4779 

BIC: RZSTAT2G 

Sprechstunden im Büro: Di 09:00-12:00, Do 14:00-16:00 und FR 

09:00-12:00 sowie nach tel. Voranmeldung 0699/188 77 619 

 

E V .  P F A R R G E M E I N D E  
A . B . R A D K E R S B U R G  
Langgasse 49,8490 Bad Radkersburg 
Telefon: 03476/ 2516 
Mail: pg.radkersburg@evang.at 
Pfarrbüro: Elisabeth Scheucher 
http://www.evang -radkersburg.at  
https://www.facebook.com/evangelischradkersburg  
 
Bürozeiten: Dienstag 13:00 ð 16:00 Uhr 

Pfarrerin Dr. Marianne Pratl -Zebinger  
Kurator  OMR Dr. Georg Gerhold  
Mail: dr.gerhold@aon.at 
 

Kirchenbeitragsverband Süd, Mag.ÛNataģa Hampel-Boĥek 
Montag ð Donnerstag 9 -12 Uhr 
Tel.: 0316 23 21 22 25 
Mail:  n.hamoel-bozek@kbv-stmksued.at 
 
Bankverbindung AT61 3831 2000 0003 1930 - Raiba Bad Rad-
kersburg/Klöch  

E V A N G E L I S C H E R  G E M E I N D E B O T E  

A N  D I E  G E M E I N D E N  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Werte Lesende des Gemein-

deboten! 

Willkommene Besuche 

von Gemeinde zu Ge-

meinde, Festakte und Fes-

tivitäten, das Amt der 

Lektoren:innen in unseren 

Gemeinden und in der 

Kirche: Viele erfreuliche 

und interessante Artikel 

und Berichte gibt es wie-

der zu lesen in der Ausga-

be 4 unseres gemeinsamen 

Gemeindeboten. 

Diese gemeinsame Her-

ausgabe ist eine große 

Aufgabe, für mich eine 

wichtige Informations-

quelle über den eigenen 

Gemeinderand hinaus. 

Der gemeinsame Gemein-

debote kann die Weitläu-

figkeit unserer Gemeinde-

gebiete ein wenig enger 

machen, helfen, Distanzen 

überschaubarer zu gestal-

ten. 

Ich möchte an dieser Stelle 

allen Dank sagen, die an 

der Gestaltung aktiv mit-

machen und ganz beson-

ders danken möchte ich 

Frau Silvia Koller -Moitzi, 

Kanzlistin von Leibnitz, 

für ihre koordinierende 

und im Versandwesen so 

tatkräftige Unterstüt-

zungsarbeit. Danke!, liebe 

Silvia! 

Besonders möchte ich Sie/

Euch aufmerksam machen 

auf den Leitartikel über 

das Amt der Lek-

toren:innen in den Ge-

meinden und in unserer 

Kirche. Ein Amt, eine Auf-

gabe, die es in ihrer um-

fassenden Form nur in 

evangelisch geprägten 

Kirchen geben kann. Aber 

lesen Sie/lest Ihr den Bei-

trag dazu von Pfrn. Mari-

anne Pratl-Zebinger. 

Dass Weihnachten nicht 

mehr weit ist, konnte 

schon ein Blick in manche 

Auslagen im August be-

stätigen. Weihnachtliche 

Kaufanreize schon im 

Sommer hinterlassen bei 

http://www.evang-radkersburg.at
https://www.facebook.com/evangelischradkersburg
mailto:dr.gerhold@aon.at
mailto:m.konrad@kbv-stmksued.at
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H E R R ,  T U E  M E I N E  L I P P E N  A U F ,  

D A S S  M E I N  M U N D  D E I N E N  R U H M  V E R K Ü N D I G E  

( P S A L M  5 1 , 1 5 )  

E V A N G E L I S C H E R  G E M E I N D E B O T E  

mir keine guten Gefühle. Erstens 

gibt es meist noch einen wunder-

baren Herbst und eine Advents-

zeit, die leider nicht mehr so ru-

hig ist wie einst gedacht und er-

lebt. 

Weihnachten ist mehr als ein 

Kaufanreiz. Auch wenn es viel-

fach darauf reduziert wurde. Zu 

Weihnachten ist Gott selbst als 

Mensch in seine Schöpfung ge-

kommen. Ein Geschenk, das ein-

mal geschehen ist und dessen 

Gültigkeit wir jedes Jahr feiern. In 

der Adventszeit bereiten wir uns 

darauf vor.  

Für Jahreswechsel von 2022 auf 

2023 wünsche ich Ihnen/Euch 

Gottes Segen und den Keim der 

Hoffnung, dass die Einsicht: ăden 

Erhalt der Schöpfung kann es nur 

im Frieden gebenò ihre weltweite 

Einsicht gewinnt.  

 

So wünsche ich ihnen/euch einen 

ruhigen Advent, gesegnete Weih-

nachten und ein friedvolles Jahr 

2023! 

 

Herzlichst, Ihr  

 

 

 

Pfr. OStR. Prof. Mag. Andreas 

Gerhold 

Stainz-Deutschlandsberg 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Es gehört zum Wesen unserer 

evangelischen Kirchen, dass wir 

für einen Gottesdienst nicht un-

bedingt eine Pfarrerin brauchen. 

Alle können lernen, Gottesdiens-

te zu leiten. Dieses Amt nennen 

wir ăLektorinò oder ăLektorò. Je 

unterschiedlichere Menschen 

dieses Amt ausüben, umso mehr 

erblüht das Evangelium. Ihr 

kirchliche Ausbildung ist or-

d e n t l i c h  o r g a n i s i e r t 

(www.lektorendienst.at ) und 

ihre Amtseinführungen sind 

Highlights des kirchlichen Le-

bens.  

 

Ein kleiner Exkurs in die evange-

lische Glaubenswelt:  

Wir Evangelischen kennen keine 

ăPriesterweiheò. Denn das Wort 

ăPriesterò bezeichnet einen Men-

schen, der befähigt ist, mit Gott 

in Verbindung zu treten ð und 

das können nach evangelischer 

Überzeugung alle, die an Gott 

glauben. Deswegen sprechen wir 

vom ăPriestertum aller Glauben-

denò und bezeichnen unsere be-

ruflichen Geistlichen bewusst 

nicht als ăPriesterinnen und 

Priesterò, denn das sind sie mehr 

und nicht weniger, als alle ande-

ren auch. Lektor*innen sind nun 

also Menschen, die ihr Priester-

tum ausüben, indem sie in ihren 

Gemeinden Gottesdienste leiten.  

 

Zwei Dinge muss man verste-

hen, um dieses hohes Gut zu 

würdigen:  

 

Zum einen: Gottesdienste sind 

das Zentrum unseres kirchlichen 

Lebens. Freilich weiß ich, dass 

m a n  n i c h t  u n b e d i n g t 

ăKirchgªngerò sein muss, um an 

Gott zu glauben. Aber der Um-

kehrschluss gilt nicht. Man kann 

http://www.lektorendienst.at
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keine Kirche sein, ohne Gottes-

dienste zu feiern. Das ist ein zent-

rales Merkmal aller christlichen 

Kirchen: Wir finden es nicht gut, 

wenn jeder für sich allein im stil-

len Kämmerlein betet. Wir halten 

Vereinsamung für schädlich, 

menschlich sowieso, aber in 

Glaubensfragen besonders. Wir 

finden, dass wir unseren Glauben 

aneinander schulen, miteinander 

durchbuchstabieren und in Ver-

bundenheit feiern sollten. Wenn 

wir unseren Glauben aber mitei-

nander feiern wollen, dann brau-

chen wir Menschen, die dieses 

Gebet organisieren, anleiten und 

prägen.  

 

Und nun kommt das Zweite: 

Pfarrerinnen und Pfarrer sind 

berufliche Geistliche. Das ist ein 

ăLuxusò, den unsere Kirche sich 

leistet. Wir haben hoch ausgebil-

dete, Vollzeit beschäftigte Ange-

stellte, deren Aufgabe es ist, Ge-

meinden in ihrem geistlichen Le-

ben zu begleiten. Das ist ð einer-

seits ð eine wunderbare Sache, 

denn das garantiert eine kontinu-

ierliche und verlässliche Präsenz 

in unseren Gemeinden. Berufs-

Pfarrerinnen  können Lebens-

übergänge begleiten, Familien 

generationenübergreifend ken-

nenlernen, Jugendliche unterrich-

ten, Notfälle abfedern, Bibelge-

spräche fördern und vieles mehr. 

Aber eines können sie nicht: Sie 

können nicht aus ihrer Haut. Je 

länger sie Pfarrerinnen sind, um-

so mehr entwickeln sie auch die 

typische Weltsicht ihres Berufs 

(wie wahrscheinlich jeder Beruf 

seine spezifischen Blickwinkel 

entwickelt). Und so können sie 

auch in den Gottesdiensten im-

mer nur das zum Ausdruck brin-

gen, was sie selber eben meinen, 

verstanden zu haben.  

 

Deswegen ist es uns Evangeli-

schen so wichtig, in allen Lei-

tungsposition immer auch dieje-

nigen zu haben, die eben keine 

Pfarrer sind. In der Kirchenlei-

tung sind sie Kuratoren oder 

Oberkirchenrätinnen, in der Got-

tesdienstleitung sind sie Lek-

toren. Sie kommen aus ganz un-

terschiedlichen Berufen und weil 

sie eben keine Pfarrer sind, des-

wegen ăerdenò sie unsere Kirche 

mit genau dem, was Pfarrerinnen 

nicht haben. Das, was sie sind 

und im Laufe ihres Lebens ge-

worden sind, stellen sie in den 

Dienst unserer Kirche. Lektorin-

nen tun das in unseren Gottes-

diensten. Das ist der höchste 

Dienst, den wir haben.  

 

In unseren Gemeinden sind wir 

reich gesegnet. Mehrere Lektorin-

nen und Lektoren bereichern seit 

Jahrzehnten unser gottesdienstli-

ches Leben (2024 werden wir, wie 

ich letztens gehört habe, das 50. 

Jubiläum einer Lektorin feiern!!). 

In dieser Ausgabe können Sie 

weiter hinten lesen, dass wir in 

Leibnitz eine neue Lektorin in ihr 

Amt eingeführt haben ð der An-

lass für das Thema dieses Heftes. 

Und schon habe ich vernommen, 

dass wieder jemand Interesse hat, 

den ăTheologischen Grundkursò 

zu absolvieren.  

 

In Freude über dieses vielfältige 

Leben unserer Gemeinden grüßt 

euch herzlich  

 

Eure Pfarrerin 

Marianne Pratl -Zebinger  

 

 

Die  Homepage unter: 

www.die -evangelischen.at 
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E V A N G E L I S C H E R  G E M E I N D E B O T E  

S E I T E  D E S  P F A R R E R S 

 

 

 

 

 

 

 

 

Aus gegebenem Anlass möchte 

ich einen Schwerpunkt der ganz 

anderen Art in meiner Rubrik 

setzen: Die vielfältigen Berichte 

über die aufregenden Aktionen 

der ăLetzten Generationò stim-

men mich nachdenklich. 

Zunªchst: Die ăLetzte Generati-

onò ist eine weltweite Kampagne 

junger Menschen mit der ganz 

einfachen Forderung an die Poli-

tik, endlich wirksame Maßnah-

men gegen den Klimawandel zu 

setzen. So forderten die drei Stu-

dierenden, die sich Anfang No-

vember am Joanneumring in 

Graz mitten im Frühverkehr auf 

die Straße setzen und sich am 

Asphalt anklebten, die Einfüh-

rung vom Tempo 100 auf den 

Autobahnen. Eine Forderung, die 

auch von anderen Gruppierun-

gen früher gestellt wurde,. Bis 

jetzt allerdings hat sich in dieser 

Sache nichts getan. Mit ihrer 

spektakulären Aktion möchten 

die drei Aktionist:innen eben 

Tempo machen, diese 100 km/h 

endlich umzusetzen. 

Am auffälligsten sind weltweit 

die Aktionen der ăLetzten Gene-

rationò mit dem Ansch¿tten 

weltbekannter Kunstwerke und 

dem Ankleben ihrer Hände an 

die Museumswände. 

Jetzt wird heftig darüber disku-

tiert und erläutert, ob diese Akti-

onen gerechtfertigt sind oder 

eher das Gegenteil bewirken: 

nämlich eine Wutreaktion. Die 

natürlich beiden Seiten nichts 

bringt.  

Ich selbst habe eine gewisse Sym-

pathie für diese Aktionen der 

ăLetzten Generationò. Denn 

schon aus ihrem Namen lässt 

sich ableiten, dass diese Generati-

on  - junge Menschen so zwi-

schen 16 ð 25 Jahren, keine Hoff-

nung mehr hat, in einer lebens-

werten Welt leben zu können, 

schon gar nicht die ihr nachfol-

gende Generation. 

Auch die Heftigkeit ihrer Aktio-

nen verstehe ich. Denn eine ver-

lorene Hoffnung und auch Angst 

spricht aus ihnen. 

Ihnen die Hoffnung wieder zu 

geben, die Angst vor einer zer-

störten Welt zu nehmen, das 

kann nur geschehen mit wirkli-

chen Beiträgen zur Eindämmung 

des Klimawandels. Aber selbst 

der letzte ăKlimagipfelò in  gyp-

ten lässt keine besonderen Schrit-

te erwarten. 

Ob dieses Lavieren um echte 

Maßnahmen nicht die Radikalität 

beschleunigt? Das kann ich mir 

gut vorstellen, wünschen tue ich 

es mir nicht. 

Bemerkenswert finde ich den 

Beschluss der Synode der Evan-

gelischen Kirche in Deutschland 

(EKD) Mitte November in Mag-

deburg (Sachsen-Anhalt), ihren 

Bischöfen:innen Tempo 100 auf 

den Autobahnen zu verordnen. 

Auf der einen Seite erfreulich, 
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Die  Homepage unter: 

stainz-dl.evang.at 

E V A N G E L I S C H E R  G E M E I N D E B O T E  

B E R I C H T  D E S  K U R A T O R S  

aber es stelle sich zwei Fragen: 

Warum nicht die Benützung öf-

fentlicher Verkehrssysteme zu 

verordnen, und das für alle Amts-

träger:innen? 

Damit sind wir schlussendlich 

auch bei der Aktion unserer 

Evangelischen Kirche in Öster-

reich angekommen: beim Jahr der 

Schöpfung 2022. Deren Inhalte 

natürlich auch 2023 gelten. 2030 

w i l l  d i e  K i r c h e  s c h o n 

ăklimaneutralò aufgestellt sein. 

Ein ehrgeiziges Ziel! Dessen Um-

setzung wir uns alle nur sehn-

lichst wünschen können! 

Und mit dem Wünschen bin ich 

beim Weihnachtsfest angekom-

men. Das Fest der Geburt von 

Jesus. Gott ist Mensch geworden 

in seiner Schöpfung. Helfen wir 

mit, seine Schöpfung zu bewah-

ren! 

 

Fröhliche Weihnachten und ein 

gesegnetes Jahr 2023, 

herzlichst Ihr/Euer  

 

 

 

Pfarrer Andreas Gerhold  

Informationen über die aktuellen 

Belange in unserer Pfarrgemeinde 

bitten wir Sie herzlich, auch auf 

unserer Homepage: https://

stainz-dl.evang.at nachzuschau-

en. Der Gemeindebote kommt 

vier Mal im Jahr heraus. Die 

Homepage steht Ihnen jederzeit 

zur Verfügung.  
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Liebe Gemeindemitglieder unse-

rer Pfarrgemeinde Stainz-

Deutschlandsberg.  

Beim Verfassen dieses Berichts ist 

es bereits Mitte November und 

mir wird bewusst, dass sich das 

Jahr 2022 unweigerlich dem Ende 

nähert. Mit dieser Erkenntnis be-

richte ich über erlebte und noch 

bevorstehende Geschehnisse des 

letzten Quartals 2022. 

Sehr zufrieden dürfen wir alle 

mit der fast ganz abgeschlossen 

Renovierung unseres Pfarrhauses 

in Stainz sein. Mit großer Freude 

nutzen wir seit Ende September 

wieder die schön renovierten 

Räumlichkeiten. Ob beim Kir-

chenkaffe, bei Sitzungen oder 

einem Treffen der Konfirmanden, 

alle fühlen wir uns wohl und er-

leben dort angenehme und posi-

tive Zeiten.  

Im Presbyterium haben wir da-

her auch beschlossen, dass wir in 

den kälteren Monaten den einen 

oder anderen Gottesdienst im 

großen Gemeindesaal abhalten 

werden. Dieser Raum wurde ent-

sprechend gestaltet und bietet 

somit auch ausreichend Platz. 

Zusätzlich können damit Strom-

kosten eingespart werden, weil 

das elektrische Beheizen der ge-

samten Kirche an diesen Sonnta-

gen wegfällt.  

Neben dem großen Gemeindes-

aal besteht auch ein zweiter et-

was kleinere Gemeindesaal. An-

gedacht ist dort beispielsweise 

wieder Kindergottesdienste ab-

zuhalten. Grundsätzlich sind der 

Nutzung beider Räumlichkeiten 

https://stainz-dl.evang.at
https://stainz-dl.evang.at
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keine Grenzen gesetzt, dennoch 

wollen wir uns im Presbyterium 

dazu in der nächsten Sitzung ein 

Nutzungskonzept überlegen.  

Stellvertretend für uns alle möch-

te ich mich an dieser Stelle bei 

Christian Hackl bedanken. Er hat 

angeboten für die Bestuhlung der 

beiden Gemeindesäle die Sitzauf-

lagen zu weben. 10 Stück davon 

sind bereits fertig und im Einsatz, 

was den Sitzkomfort enorm er-

höht! Vielen Dank lieber Christi-

an für Deine Idee und Bereit-

schaft sowie dein handwerkliches 

Geschick! 

Am 6. November feierten wir ei-

nen Gottesdienst in Deutsch-

landsberg bei dem wir im An-

schluss daran mittel 

s ăBrainstormingò ¿berlegten, 

welche Anreize oder Akzente wir 

setzen sollen, damit Gottesdienste 

wieder mehr besucht werden. 

Wissentlich, dass dies nur ein An-

fang ist, bin ich für jede Überle-

gung, die dort ausgesprochen 

wurde sehr dankbar. Sämtliche 

Überlegungen wurden auf Flip-

charts festgehalten, damit sie 

nicht verloren gehen und werden 

weiterverfolgt.  

Am 20. November wird Superin-

tendent Wolfgang Rehner unse-

ren Gottesdienst in Deutschlands-

berg besuchen. Er kommt als 

ănormalerò Gast und mºchte die 

Gelegenheit nutzen sich bei uns 

allen für die von uns geleisteten 

Tätigkeiten in unserer Pfarrge-

meinde bedanken. 

Im kommenden Jahr erfährt unse-

re Gemeinde maßgebliche Verän-

derungen. Bekanntermaßen wird 

unser Pfarrer, Andreas Gerhold, 

Mitte des Jahres 2023 in seine 

wohlverdiente Pension gehen 

und zusätzlich stehen im Oktober 

2023 die Wahlen in die Gemein-

devertretung an. Die Neubeset-

zung unserer Pfarrstelle sowie die 

Organisation der Wahlen wird 

herausfordernd.  

Somit wünsche ich uns allen eine 

schöne und besinnliche Advent-

zeit. Wir dürfen versuchen ein 

wenig zur Ruhe zu kommen, um 

Kraft zu danken. Kraft die uns für 

die künftigen Aufgaben in der 

Familie, im Beruf, in unseren Eh-

renämtern und in alldem, was wir 

vorhaben unterstützen soll.  

Ihr Kurator Daniel Gerhold  

CHRISTE LUX MUNDI 

Christus, Licht der Welt 

Lieder und Gebete aus Taizé 

Christuskirche Deutschlandsberg 

Samstag, 7. Jänner 2023, 18 Uhr 
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K O S T N I X  L A D E N  S T A I N Z  

Am 14. Mai wurde der Kost-

NixLaden in Pichling bei Stainz 

im ehemaligen Wirtschaftshof 

Georgsberg eröffnet. Nach vielen 

intensiven Tagen der Umgestal-

tung mit Hilfe von zahlreichen 

fleißigen HelferInnen wurden die 

Räumlichkeiten im Rahmen eines 

Pinkerlfestes vom Bürgermeister 

der Marktgemeinde Stainz eröff-

net und von Pfarrer Andreas 

Gerhold gesegnet. Unser Ge-

meindeglied Ingeborg Stelzer 

war mit Monika Meister von der 

ersten Minute an Organisatorin 

und führte mit viel Engagement 

und  vielen weiteren Ehrenamtli-

chen diese Aktion zu einem er-

folgreichen Abschluss.  

Die Idee ist brauchbare Dinge 

wieder zu verwenden statt zu 

entsorgen. Diese werden sortiert, 

gebügelt und eingeteilt.  

Nicht genommen werden Bü-

cher, Bettwäsche und getragene 

Schuhe sowie sperrige Dinge wie 

Möbel. Letztere können mit Foto 

und den dazugehörigen Maßen 

auf einer Pinwand angeboten 

werden. 

 

Ausgegeben werden pro Person 

und Besuch 3 Artikel, eine Um-

kleidekabine steht zur Verfü-

gung.  

 

Angedacht ist noch alle 3 Monate 

ein Repair-Cafe einzurichten. 

Die Annahme  am ăBring was 

Tagò erfolgt jeden Donnerstag 

von 16.00 bis 18.00 Uhr und die 

Abgabe  an den ăNimm was Ta-

gen ă  Samstag von 9.00 bis 12.00 

Uhr  und jeden 1. Dienstag im 

Monat von 17.00 bis 19.00 Uhr. 

 

Bitte keine Sachspenden einfach 

vor der Türe ablegen!!! 

 

Für Fragen steht Ingeborg Stelzer 

unter  0650/2809128  gerne zur 

Verfügung.  

     

 

  Renate Renz  

Wir suchen immer wieder Mit-

menschen, die gerne mit Hand-

arbeiten  oder mit den FreundIn-

nen aus dem Ausland Deutsch 

sprechen üben. Es kann dabei 

Wissen erworben, aber auch wei-

tergegeben werden. 

 

Speziell geht es diesen Winter 

auch wieder um Näharbeiten ð 

NäherInnen, die den geflüchteten 

Menschen Anleitungen geben 

können aber auch selber wieder 

nähen wollen werden gesucht. 

Stoffe und Garne sind 

weitgehend vorhanden.  

Fragen und Anmeldungen an 

I n g e b o r g  S t e l z e r  u n t e r 

0650/2809128                                                    

            Renate Renz  

B E G E G N U N G S R A U M  P F A R R G E L Ä N D E  



9 

E V A N G E L I S C H E R  G E M E I N D E B O T E  

B E S U C H  I N  D E U T S C H L A N D S B E R G  U N D  S T A I N Z  

Am 16. Oktober 2022 bekamen 

wir lieben Besuch aus Trofaiach: 

Der Gemeindeausflug der Evan-

gelischen Pfarrgemeinde Trofai-

ach-Eisenerz erkundete einen 

Teil der Südweststeiermark. 

 

Das gemeinsame Feiern des Got-

tesdienstes in der Christuskirche 

war der erste Programmpunkt. 

Beim folgenden Kirchenkaffee 

gab es anregende Begegnungen 

und Gespräche, eine kurze Dar-

stellung der Geschichte der 

Christuskirche und der Pfarrge-

meinde durch Pfarrer Andreas 

Gerhold. 

 

Der zweite Programmpunkt des 

Gemeindeausflugs war eine 

Fahrt mit dem Stainzer Flascherl-

zug. Also trafen wir uns wieder 

in Stainz und die Reisegruppe 

besichtigte vor dem Mittagessen 

die Friedenskirche und das nun 

wieder in Gebrauch stehende, 

frisch generalsanierte Pfarrhaus. 

Kurator Michael Pasterny be-

dankte sich bei Pfarrer Andreas 

Gerhold und unsere Gäste fuh-

ren noch einen Sprung hinauf 

zum Schloss Stainz, um ăvon 

obenò einen Blick auf die Markt-

gemeinde Stainz werfen zu kön-

nen. 

Nach der Fahrt mit dem Fla-

scherlzug trat die Reisegruppe 

wieder die Rückfahrt nach Tro-

faiach an. 

Wir aus Stainz bedanken uns für 

den Besuch und das Foto der 

Reisegruppe. 

 

 Foto: Michael Pasterny 

 Text: Andreas Gerhold 

Die Übertragung des Gottes-

dienstes am 12. Februar 2023 aus 

Stainz, um die uns das Amt für 

Hörfunk und Fernsehen unserer 

Evangelischen Kirche in Öster-

reich gebeten hat, machen wir 

gerne und mit viel Engagement. 

Noch dazu ist es ein neues For-

mat, das sich aus den Übertra-

gungen der Gottesdienste wäh-

rend der Zeit nicht -öffentlicher 

Gottesdienste herausgebildet 

hat: Gleichzeitig mit der Fern-

sehübertragung werden diese 

Gottesdienste in den Regionalra-

dios des ORF gesendet. Mit bei-

den Formaten kennen wir uns 

aus. Eine Kombination dieser 

L I V E Ü B E R T R A G U N G  D E S  G O T T E S D I E N S T E S  A U S  
S T A I N Z  A M  1 2 .  F E B R U A R  2 0 2 3  I N  O R F  I I I  U N D  I N  
D E N  R E G I O N A L R A D I O S  
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K O N F I R M A T I O N  2 0 2 2 / 2 0 2 3  S T A I N Z /
D E U T S C H L A N D S B E R G  

beiden ist für uns neu. Darum 

spannend und herausfordernd.  

Was für die Einzelformate gilt, ist 

auch bei diesem Gottesdienst an-

zuwenden: Bitte sind Sie schon 

um 9.30 Uhr in der Kirche!  Denn 

in der verbleibenden halben 

Stunde bis zum Sendebeginn 

werden noch Ton und Bild mit 

den Besucher:innen eingestellt. 

Wir laden ganz herzlich zu dieser 

Übertragung ein! Kommen Sie, 

füllen Sie mit uns die Kirche und 

die Fernsehbilder und machen 

wir zusammen einen ăgutenò 

Ton für das Radio! 

Wir freuen uns schon! Das Got-

tesdienstteam der Pfarrgemeinde. 

Ach wie schön ist es, wenn wie-

der einmal junges Leben in die 

Bude kommt. Im Kontrast zum 

vergangenen Konfirmations-

jahrgang mit 2 Konf ir-

mand*innen haben sich heuer 

im Herbst 14 junge Leute zum 

Konfirmandenkurs angemeldet.  

 

Mit der dreiköpfigen Betreuer-

gruppe komplettiert sich der 

Kreis auf 17 Personen und das 

macht richtig Spaß! 3 Einheiten 

haben schon stattgefunden, die 

wir wechselweise in den Räum-

lichkeiten der Kirche in 

Deutschlandsberg und im neu 

renovierten Pfarrhaus in Stainz 

abhalten. Bunt und vielfältig 

sind die jungen Menschen, aus 

verschiedenen Orten und Schu-

len zusammengewürfelt und 

jeder mit seinen ganz besonde-

ren Gaben.  

Das erste Aufeinandertreffen 

haben wir genutzt, uns gegen-

seitig kennenzulernen. Dabei 

hat jeder seine Hand auf ein 

Blatt Papier gepaust und in die 

Finger seine persönlichen be-

sonderen Gaben hineingeschrie-

ben.    

Als Begleitungsteam hoffen wir, 

dass die Gruppe gut zusammen 

wächst, viele neue Ideen und 

Gedanken entstehen, wir eine 

tolle Freizeit gemeinsam mit 

anderen Gemeinden verbringen 

und auf diese Weise Gottes Viel-

falt und Liebe deutlich wird.  

 

Den Konfis wünschen wir viel 

Freude beim gemeinsamen Sin-

gen, Nachdenken, Diskutieren, 

Spielen und einen aufkeimen-

den und wachsenden Glauben. 

 

 

Ariane, Ilvie und Uwe  

Die Hände der Konfis 2022 
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Anfang September kamen 

Verantwortliche der Evangeli-

schen Pfarrgemeinde Stainz-

Deutschlandsberg und der 

Römisch-katholischen Pfarre 

Deutschlandsberg zu einem ge-

meinsamen Frühstück zusam-

men.  

Im Mittelpunkt des ökumeni-

schen Treffens, das sich seit Jah-

Ö K U M E N I S C H E S  F R Ü H S T Ü C K  

S U P E R I N T E N D E N T  W O L F G A N G  R E H N E R  Z U  G A S T  I N  
D E U T S C H L A N D S B E R G  

Zum Gottesdienst am 20. No-

vember 2022 in Deutschlands-

berg war Superintendent Wolf-

gang Rehner zu Gast. Es war sein 

erster Besuch in der Christuskir-

che. Sein Hauptanliegen war of-

fiziell Danke zu sagen an ehren-

amtlich Mitarbeitende der Pfarr-

gemeinde. Nach einem kurzen 

Grußwort im Rahmen der Ab-

kündigungen überreichte Super-

intendent Rehner den Bedankten 

das von der Evangelischen Su-

perintendentur Steiermark her-

ausgegebene Buch: ăMit anderen 

Augen sehenò: Eine milieusen-

sible Studie. Beim Kirchenkaffee 

danach kam es zu intensiven Ge-

sprächen und zum anregenden 

Austausch. Wir danken Superin-

tendent Wolfgang Rehner für 

seine Initiative und seinen Be-

such in unserer Gemeinde. 

Andreas Gerhold 
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Nachdem pandemiebedingt die 

Gottesdienste für die Allerjüngs-

ten eine Zeit lang ausfallen 

mussten, war es umso erfreuli-

cher, wie zahlreich der Einla-

dung zu diesem Gottesdienst 

Folge geleistet wurde. Alle Gene-

rationen kamen in die Kirche, 

vor allem auch viele junge Besu-

cherinnen und Besucher.  

 

Pfarrerin Sabine Maurer leitete 

den Gottesdienst, unterstützt 

von der Religionslehrerin Iris 

Peyrer und musikalisch auf dem 

Klavier begleitet von Marlis Ig-

lisch. 

 

ăViele Geschichten - viele Bü-

cherò, so lautete das Thema des 

Gottesdienstes, verbunden mit 

der Bitte an die Kinder, ihr eige-

nes Lieblingsbuch mitzubringen. 

Die Kinder konnten, wenn sie 

wollten, ihr Buch vorstellen und 

zeigen, was ihnen besonders gut 

daran gefällt.  

 

Pfarrerin Sabine Maurer stellte 

den Kindern dann ein ganz be-

sonders Buch, die Bibel, vor. Für 

die Erwachsenen wurde der Bo-

gen zum Reformationstag ge-

spannt, der am nächsten Tag 

stattfand.  

Dabei wurde auf die besondere 

Leistung von Martin Luther ver-

wiesen, der die Bibel ins Deut-

sche übersetzte und damit den 

Menschen der damaligen Zeit 

ermöglichte, die Bibel in ihrer 

eigenen Sprache zu lesen. Ver-

schiedene Kinderbibeln luden 

dazu ein, entdeckt und vergli-

K R A B B E L G O T T E S D I E N S T  I N  D E R   

E V A N G E L I S C H E N  C H R I S T U S K I R C H E   

I N  D E U T S C H L A N D S B E R G  A M  3 0 . 1 0 . 2 0 2 2 

ren bewährt, standen die gegen-

seitige Information über die aktu-

ellen Entwicklungen in den Pfarr-

gemeinden und die Planung ge-

meinsamer Vorhaben im neuen 

Arbeitsjahr. In der Aussprache 

stellten wir fest, dass beide Kir-

chen zum Teil vor sehr ähnlichen 

Problemen und Herausforderun-

gen stehen!  

Von evangelischer Seite nahmen 

an dem Treffen Pfarrer Andreas 

Gerhold, Pfarrerin Sabine Mau-

rer, Kurator Daniel Gerhold und 

Religionslehrerin Iris Peyrer, auf 

katholischer Seite Pfarrer István 

Holló, Pastoralreferent Christoph 

Paar, Pfarrgemeinderatsvorsit-

zende Gabriele Novak und die 

Schriftführerin Daniela Platzer 

teil.  

Wir Evangelischen bedankten 

uns sehr herzlich für die erwiese-

ne Gastfreundschaft im katholi-

schen Pfarrheim und luden die 

katholischen Glaubensgeschwis-

ter für das nächste ökumenische 

Arbeitstreffen in die Christuskir-

che in Deutschlandsberg ein.  

  

  Sabine  Maurer 
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Amtshandlungen Stainz-Deutschlandsberg 4-2022 

 

 

Getauft wurde:  

 

In der Friedenskirche Stainz: 

 

Felix Kastner (Foto: Privat) 

 

 

 

 

Geheiratet haben: 

 

In der Friedenskirche Stainz: 

 

Sandra Knaus-Klug und Roland Klug (Foto: Privat) 

 

 

 

 

 

 

Abschied genommen haben wir von: 

 

Erna Dengg 

 

 

 

Wir danken allen Beteiligten für die Erlaubnis zur Veröf-

fentlichung! 

chen zu werden. 

Im Anschluss an den Gottes-

dienst gab es noch die Möglich-

keit, bei Getränken, Obst und Ku-

chen ins Gespräch zu kommen 

und den Vormittag gemütlich 

ausklingen zu lassen. Das Vorbe-

reitungsteam des Krabbelgottes-

dienstes freut sich sehr, dass der 

Krabbelgottesdienst so gut be-

sucht wurde und damit gut an 

die vorangegangenen Gottes-

dienste angeschlossen werden 

konnte.  

Foto: Stefanie Fürst 
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Gottesdiensttermine Gemeindebote 4 / 2022, Stainz -DL:  

Willkommen zu unseren Gottesdiensten im Advent, an den Weihnachtstagen, zum Jahreswechsel 2022-2023 bis 

zum Palmsonntag 2023. 

Bitte folgendes beachten: Zum Jahreswechsel gibt es eine Umstellung: den Altjahrsabendgottesdienst 2022 

(Sylvester) feiern wir um 18.00 Uhr in Stainz, den Gottesdienst am Neujahrstag (1. Sonntag im Monat) in 

Deutschlandsberg!  

Am 12. Februar 2023 wird der Gottesdienst aus Stainz live in ORF III und in den Regionalradios übertragen! 

Zu allen Gottesdiensten laden wir  herzlich ein!  

Stainz:  

24. Dezember 16.00 Uhr, Heiliger Abend, Christvesper mit dem Weihnachtsspiel  

25. Dezember 10.00 Uhr, Christtag, Abendmahl 

31. Dezember 18.00 Uhr, Altjahrsabend (Sylvester), Abendmahl 

8. Jänner 2023 10.00 Uhr, Abendmahl 

22. Jänner  10.00 Uhr, KiKa 

12. Februar 10.00 Uhr: TV- und Radiogottesdienst live (ORF III und Regionalradios), bitte um 9.30 Uhr in 

 der Kirche Platz nehmen! KiKa 

26. Februar 10.00 Uhr, KiKa 

3. März 19.00 Uhr: Ökumenischer Gottesdienst zum Weltgebetstag der Frauen 

12. März 10.00 Uhr, Abendmahl 

26. März 10.00 Uhr, KiKa 

 

Deutschlandsberg: 

18. Dezember 10.00 Uhr, 4. Advent 

24. Dezember 23.00 Uhr, Heiliger Abend, Christmette  

26. Dezember 10.00 Uhr, 2. Weihnachtstag, Abendmahl 

1. Jänner 2023 10.00 Uhr, Neujahr, Abendmahl 

7. Jänner NEU: 18.00 Uhr: Taizé ð Gebet (siehe Beiträge) 

15. Jänner 10.00 Uhr, KiKa 

24. Jänner 18.30 Uhr: Ökumenischer Gottesdienst zur Weltgebetswoche für die Einheit der Christen:innen 

29. Jänner 10.00 Uhr, KrabbelGD, KiKa 

5. Februar 10.00 Uhr, Abendmahl 

19. Februar 10.00 Uhr, KiKa 

5. März 10.00 Uhr, Abendmahl 

19. März 10.00 Uhr, KiKa 

2. April 10.00 Uhr, Palmsonntag, Abendmahl 
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A K T U E L L E S  A U S  D E N  P F A R R G E M E I N D E N   

L E I B N I T Z ðR A D K E R S B U R G -  

B E R I C H T  D E S  R A D K E R S B U R G E R  K U R A T O R S  O M R  D R  
G E O R G  G E R H O L D  

E V A N G E L I S C H E R  G E M E I N D E B O T E  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Liebe Gemeindemitglieder der 

Pfarrgemeinde Radkersburg! 

Sehr geehrte Damen und Herren! 

Die letzten Monate des Jahres 

liegen vor uns, das Kirchenjahr 

neigt sich zu Ende, die Tempera-

turen lassen den nahen Winter 

aber noch nicht ahnen. 

Trotzdem drücken Sorgen viele 

Menschen und damit auch einige 

unserer Gemeindemitglieder vor 

dem Winter. Heizungs - und 

Stromkosten, die allgemeine 

Teuerung und die Unsicherheit 

der politischen Lage in unserem 

Staat und in der Welt, die Klima-

katastrophen und noch immer 

Covid lassen uns bange werden. 

Da wollen wir voller Hoffnung 

auf den Advent schauen mit der 

Ankündigung der Geburt unse-

res Heilandes, der Hoffnung ge-

ben kann in allen schweren Zei-

ten. Das wünsche ich Ihnen und 

mir, unsere Gottesdienste und 

Veranstaltungen können dabei 

Hilfe sein. Kommen Sie einfach, 

oft genügt schon ein Gespräch 

oder ein Kontakt mit einem mit-

fühlenden Menschen und Ängste 

können verschwinden, weil Lö-

sungen gezeigt werden können. 

Scheuen Sie sich nicht, bei Prob-

lemen mit der Pfarrkanzlei, der 

Pfarrerin oder mir Kontakt auf-

zunehmen. Auch dafür sind wir 

da. 

In den letzten Monaten konnten 

wir schöne Veranstaltungen erle-

ben. 

Höhepunkt war sicher wieder 

das gelungen Kirchgartlfest in 

Verbindung mit der Konfirmati-

on von zwei jungen Christen am 

11. September 2022. Es war lustig 

und wir durften viele Gäste aus 

Nah und Ferne begrüßen, zufäl-

lig Vorbeikommende, unsere ka-

tholischen Geschwister aus Chor 

und Gottesdienstbesuchern mit 

Pfarrer Thomas  Babski,  Bürger-

meister Mag. Karl Lautner  mit 

seinen Vizebürgermeistern und 

Gemeinderäten, Bischof Mag. 

Leon Novak  vor der sloweni-

schen evangelischen Kirche. 

Besonders erfreulich war der 

Schwung, mit dem die vielen 

freiwilligen Mithelfer*innen wie-

der an die oft schweren und 

stressigen Aufgaben der Gestal-

tung dieses Festes herangingen. 

Ihnen allen gebührt großer Dank, 

aber das Gelingen dieses Festes 

hat die Mühe gelohnt.  

Bei der letzten Gemeindevertre-

tersitzung am 9.10.22 haben wir 

mit dem Diözesanjugendbeauf-

tragten Mag. Dominik Knes  in 

einem Workshop die Möglichkei-

ten einer verbesserten Jugendar-

beit besprochen und dabei Pläne 

angedacht, die nun in die Ausar-

beitung kommen.  

Ein schöner Erntedankgottes-

dienst hat an die überreiche Ern-

te erinnert und Dank dafür an 

Gott dargebracht. Hier sei herz-

lichst Danke gesagt an Familie 

Tschernko  in Lasen, die den Al-

tarschmuck nun schon zum wie-

derholten Male zur Verfügung 

gestellt hat und Frau Martha 

Curman , die wieder alles vorbe-
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reitet hat mit Mehlspeise und 

Kaffee. 

Die Reihen ăMit anderen Augen 

sehenò ist gut angekommen und 

hat zuletzt das Erntedankfest in 

den verschiedene Religionen und 

Kulturen beleuchtet.  

Am Friedhof hat sich einiges ge-

tan. 

       

Unser Kruzifix ist neu bemalt 

worden auch auf Empfehlung 

des Schnitzers, weil das Zirben-

holz in unserer Hitze und Tro-

ckenheit sehr gesprungen und 

verwittert ist.  

Der Parkplatz ist weitgehend fer-

tig befestigt und wartet auf die 

Finalisierung für die Haltestelle 

des Stadtbusses. 

Die Verantwortung für diesen 

Platz mit Pflege und Gestaltung 

wird von der Stadt übernommen. 

Das macht uns eine große Sorge 

weniger.  

Wir haben eine große Dank-

schuld an die Stadt für diese Un-

terstützung, allen voran Herr Vi-

zebürgermeister Franz Trebitsch  

und die Straßenmeisterei Feld-

bach. 

Im Zuge dieser Gestaltung und 

Planung haben wir die Mistkübel 

in den Friedhof verbracht. Damit 

scheint der Mülltourismus mit 

den Aussenkübeln unterbunden.  

Eine herzliche Einladung nun am 

Schluss an Sie alle zu den Gottes-

diensten im Advent und zu 

Weihnachten.  

Auf unsere Webseite evang-

radkersburg.at finden Sie alle 

Veranstaltungen und Zeiten an-

gegeben, auch interessante Ter-

mine in Leibnitz, die Aufmerk-

samkeit verdienen. 

Mit herzlichen Grüßen Ihr OMR 

Dr. Georg Gerhold, Kurator  
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B E R I C H T  D E S  K U R A T O R S   

D E R  P F A R R G E M E I N D E  L E I B N I T Z  

 

 

 

 

 

 

Liebe Schwestern und Brüder, 

es ist für unsere Gemeinde eine 

große Freude, dass wir die Amts-

einführung einer neuen Lektorin 

feiern durften.  

Frau Mag.a Romana Kandioler ist 

Germanistin und Theaterwissen-

schafterin und hat bereits als Ju-

gendliche, zu Beginn ihrer Berufs-

ausbildung, die Möglichkeit er-

wogen, Theologin zu werden. 

Nun ist dieser Wunsch insofern in 

Erfüllung gegangen, als sie nach 

erfolgreicher Ablegung des theo-

logischen Grundkurses von unse-

rem Superintendenten die Bestel-

lungsurkunde als Lektorin erhielt.  

Ihr erster Gottesdienst hat allen 

Gottesdienstbesuchern veran-

schaulicht, was für ein Gewinn 

unsere ăRomieò f¿r unsere Ge-

meinde ist. 

 

Mit großer Freude darf ich mittei-

len, dass unter der Federführung 

unseres großartigen Gerhard Bi-

schoff in unserer Kirche eine neue 

Heizungsanlage in Betrieb ge-

nommen werden konnte.  

Der Austausch war nicht nur des-

wegen nötig, weil unsere alte Hei-

zungsanlage als ăStromfresserò 

ineffizient war, sondern weil mit 

der Anschaffung der neuen Hei-

zungsanlage die Voraussetzungen 

für die Anschaffung einer Pfeifen-

orgel erfüllt worden sind. Eine 

Pfeifenorgel benötigt ein ausgegli-

chenes gleichmäßiges Raumkli-

ma, das mit der bisherigen Hei-

zungsanlage nicht herzustellen 

war. 

 

Für unseren Weihnachtsgottes-

dienst begannen schon die ersten 

Proben des Krippenspiels. Wir 

alle sind schon sehr gespannt auf 

die diesjährige Aufführung unse-

rer Jugend.  

Ich darf sie schon heute recht 

herzlich dazu einladen. 

 

Verbringen Sie bis dahin eine an-

genehme und besinnliche Ad-

ventzeit abseits von Trubel und 

Hektik.  

 

 

 

Ihr Kurator Gerhard Petrowitsch  

Joyfully sing! - Sängerinnen gesucht  

zur Verstärkung unseres Frauen -Ensembles  

Voraussetzungen: 

- eine sichere Stimme, - Freude am Singen (Gospel and more), - Zuverlässigkeit, - Begeisterung 

- Lust auf coole Frauenpower, - Zeit für Proben am 1. und 3. Donnerstag im Monat, 18:00 Uhr, evange-
lische Kirche Leibnitz  

 

Evangelisch sein ist keine Bedingung, wir sind ein buntes Team und freuen uns auf dich!  

 

Bitte melde dich bei Lisa Hoppe, Tel. 0680 3345 662, Mail: elisabeth.hoppe@gmx.at  

mailto:elisabeth.hoppe@gmx.at
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Ö K O L O G I S C H E  N I S C H E N :  U N S E R  N A T U R F R I E D H O F  

E I N E  B E S O N D E R E  A M T S E I N F Ü H R U N G  

Gerti betreut unseren Na-

turfriedhof und ist eine aufmerk-

same Beobachterin der Natur: 

Zwei schlafende Igel hat sie 

schon entdeckt. Das heißt, dass 

unsere Bemühung um möglichst 

viel ökologisches Feingefühl be-

reits Früchte trägt: Wo Igel sind, 

da sind auch Insekten.  

 

Wenn Menschen heutzutage Rei-

sighäufen sehen, dann halten sie 

das für einen Saustall. Derweil 

gehören Reisighäufen zu den 

wichtigsten Quellen ökologi-

scher Vielfalt, besonders im Win-

ter. Wenn Sie also über unseren 

Naturfriedhof spazieren, dann 

räumen Sie bitte nicht alles weg, 

sondern freuen Sie sich mit uns 

an jedem Winterquartier für viel-

fältiges winziges Leben. Natür-

lich bitten wir Sie sowieso, von 

Gift abzusehen. Der Schutz von 

Insekten und Kleinstlebewesen 

gehört zu den Lebensgrundla-

gen unseres Planeten. Möge un-

ser Naturfriedhof eine Oase für 

vielfältiges Leben werden ð un-

serem großen Schöpfer zum Lob.  

 

(Literaturempfehlung zum Schutz 

der Kleintieren im städtischen Um-

feld: ăStumme Erde. Warum wir die 

Insekten retten m¿ssenò von Dave 

Goulson.) 

 

 

 

 

 

Foto Gerti Stelzl 
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Ihr seht auf diesem Bild Romana 

Kandioler, unsere neue Lektorin 

in Leibnitz. Sie hat den 

ătheologischen Grundkursò ab-

solviert, hat ihr Wissen über den 

evangelischen Gottesdienst ver-

tieft und sich intensiv mit mir 

als Pfarrerin ausgetauscht.  

Das Leibnitzer Presbyterium hat 

beschlossen, um ihre Bestellung 

als Lektorin anzusuchen, welche 

der Superintendent schriftlich 

ausgesprochen hat.  

So waren alle Voraussetzungen 

gegeben, eine Amtseinführung 

zu feiern: Im Reformationsgot-

tesdienst habe ich ăunsereò Ro-

mie feierlich gefragt, ob sie be-

reit ist, sich als Lektorin in den 

Dienst unserer Gemeinde zu 

stellen. Sie hat versprochen, Got-

tesdienste nach bestem Wissen 

und Gewissen und basierend 

auf den Grundsätzen unserer 

Kirche zu leiten, um uns allen 

die Chance zu geben, an ihrer 
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Wir schauen, dass wir in jedem 

Gemeindeboten ein Interview mit 

einem Menschen aus unserem 

Gemeindeleben haben, damit die 

Fülle evangelischen Lebens sicht-

bar wird. Diesmal spreche ich mit 

Romana Kandioler, die am 

31.10.2022 im Reformationsgot-

tesdienst in ein großes Amt einge-

führt wurde: Sie ist nun Lektorin 

der Pfarrgemeinde Leibnitz.  

 

Marianne Pratl-Zebinger: 

Es ist nicht selbstverständ-

lich, dass man sich in der 

Kirche engagiert, und wenn 

man es tut, dann ist es be-

sonders selten, dass man 

ausgerechnet Lektorin wird. 

Du hättest ja auch sagen 

kºnnen: ăIch mach die Buch-

haltungò oder ăIch geh 

Spenden werbenò. Warum 

ausgerechnet Lektorin?  

 

Romana Kandioler: Das hat drei 

Gründe: 

Art zu wachsen. Umgekehrt ha-

ben wir ihr feierlich versprochen, 

ihren Dienst anzunehmen, ihr 

Amt zu achten und sie dadurch 

zu unterstützen, dass wir offen 

und redlich mit ihr umgehen. 

Dass unser Gebet und unsere ge-

schwisterliche Fürsorge sie be-

gleiten werden, versteht sich von 

selbst. Denn unser Ziel ist ja ein 

Gemeinsames: Es geht darum, 

Christus zu loben und Menschen 

gut zu tun.  

 

Auf dem Bild seht ihr außerdem 

den Bischof der altkatholischen 

Kirche, Dr. Heinz Lederleitner, 

der am Reformationstag zufällig 

in Leibnitz war und uns die Ehre 

gegeben hat, unserem großen 

Festtag eine ökumenische Note 

zu geben.  

 

Romie hat sich für ihre Amtsein-

führung ein biblisches Motto aus 

dem Buch der Sprüche ge-

wünscht:  

 

Verlass dich auf den HERRN von 

ganzem Herzen. 

Verlass dich nicht auf deinen Ver-

stand, 

sondern gedenke an ihn in allen dei-

nen Wegen, 

so wird er dich recht führen. 

Dünke dich nicht, weise zu sein, 

sondern fürchte den HERRN und 

weiche vom Bösen. 

Das wird deinem Leibe gesund sein 

und deine Gebeine erquicken. 

Ehre den HERRN von deinem Gut 

und von den Erstlingen all deines 

Einkommens, 

so werden deine Scheunen voll wer-

den und deine Kelter mit Most über-

gehen. (Spr. 3,5 - 10) 

Wie ihr seht, trägt Romie bereits 

den Lektorinnentalar, den die 

Gemeinde ihr theoretisch ge-

schenkt hätte, wenn die Schnei-

derei rechtzeitig fertig geworden 

wäre.  

Derweil trägt sie also eine Leih-

gabe von unserer Lektorin aus 

Hengsberg, Renate Schwarz. So 

beginnt das neue Amt also nicht 

nur mit einem Schmunzeln, son-

dern auch mit der geschwisterli-

chen Verbundenheit unserer Lek-

torinnen untereinander.  

Kann es besser sein?  

 

 

(Marianne Pratl -Zebinger) 

Gottesdienst halten ist einfach was anderes.  
Ein Interview mit unserer neuen Lektorin.  
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Ich kann nicht rechnen und 

sollte daher von Buchhal-

tung und Geld die Finger 

lassen, sonst habt ihr 

nachher mehr Arbeit als 

ohne mich. 

Als ich 1981 begonnen habe 

katholische Theologie zu 

studieren, war ich der 

Überzeugung, dass es mit 

Ende meines Studiums in 

fünf oder sechs Jahren 

das Zölibat nicht mehr 

geben wird und der Un-

fug dass nur Männer Got-

tesdienst machen dürfen 

schon Geschichte ist und 

ich Pfarrerin werden 

kann. Da habe ich mich 

wohl auch verrechnet. 

Mein Berufsleben habe ich 

mit Erwachsenenbildung 

verbracht und dabei ge-

lernt, wie man Menschen 

etwas weitergeben kann, 

wie man Frauen und 

Männern Lust machen 

kann etwas zu lernen, 

etwas zu tun. Den Men-

schen Lust auf Gott zu 

machen, Lust zu machen 

sich mit der heiligen 

Schrift auseinanderzuset-

zen. Die Rechnung geht 

hoffentlich auf.  

 

M.P.-Z.: Warst du immer schon 

ein kirchlicher Mensch? 

R.K.: Daheim waren wir un-

religiös katholisch. Ich hatte das 

Glück, dass ich in der fünften 

Klasse durchgefallen bin ð in Ma-

the, wo sonst ð und wiederholen 

musste und so die ăMutter mei-

nes Glaubensò in Reli gekriegt 

habe, Dr. Irene Kohlberger hat sie 

geheißen. Und die hat in mir be-

hutsam und ohne Aufsehen den 

Samen des Glaubens gesät. Ich 

bin dann in Leopoldsdorf im 

Marchfeld, das liegt, wenn man 

zwischen Wien und Pressburg im 

Schulatlas eine Gerade zieht ge-

nau in der Mitte, wo meine Groß-

eltern gewohnt haben, in eine 

katholische Gemeinde hineinge-

fallen ð im wahrsten Sinne des 

Wortes ð die gerade im Aufbruch 

war. Wir hatten einen neuen 

Pfarrer aus Ungarn, er hieß Mik-

los Santa, was übersetzt heiliger 

Nikolaus heißt, der wollte die 

Jugend für die Kirche gewinnen. 

Und es ist ihm gelungen. Ich ha-

be mich damals schon wichtig 

gemacht, ich war Lektorin, das 

sind bei den Katholiken die, die 

die Schrifttexte vorlesen, habe 

eine Jungschargruppe geführt, 

und Gitarre gespielt und, und, 

undé 

 

M.P.-Z.: Bei deiner 

Amtseinführung saßen viele 

junge Leute in der Kirche: 

Unsere Konfis, die ihren 

Weg mit der Kirche erst 

beginnen. Hast du als jun-

ger Mensch Gottesdienste 

mögen?  

 

R.K.: Unser Pfarrer Miklos 

hat uns junge Menschen eingela-

den den Menschen zu zeigen, 

dass Kirche etwas Lebendiges 

sein kann, dass wir sie gestalten 

können, ja eigentlich gestalten 

müssen. Es war damals die Zeit 

in der die sogenannten Jazzmes-

sen aufgekommen sind, wir be-

finden uns in den späten Siebzi-

gerjahren. Mit Jazz hatte das gar 

nichts zu tun, wenn schon, dann 

mit Gospel oder mit Liedern in 

Hebräisch, auch die Lieder aus 

Taizé sind damals langsam bei 

uns eingetröpfelt. Wir hatten eine 

Musikerin, die Eva Eichberger, 

der hast du zwei Eislutscher in 

die Hand drücken können und 

die hat dir daraus gute Musik 

gemacht. Mit der Jugendgruppe 

haben wir die Geschichte der 

Emmausjünger als Theaterstück 

während des Gottesdienstes statt 

der Schriftlesung in der Kirche 

aufgeführt. Und die Eva ist mit 

der Altflöte dazwischen herum-

getanzt wie der Rattenfänger von 
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Hameln. Daran kann ich mich 

noch sehr gut erinnern, weil un-

serer alten, konservativen Mesne-

rin haben unsere Ideen nicht ge-

fallen, die hätte uns am liebsten 

aus dem Tempel gejagt, und 

zwar physisch. Aber der ăheilige 

Nikolausò hat uns beh¿tet. Jede 

und jeder hat Talente, kann etwas 

und das sollten wir einbringen, 

dann macht das Leben in der Kir-

che Freude. 

 

M.P.-Z.: Was muss 

man selber beitragen (als 

Gottesdienstbesucher), da-

mit ein Gottesdienst einem 

was ăgibtò? 

 

R.K.: Auf gut Wienerisch tät 

ich jetzt sagen: ăes gõhean olla-

weu zwa dazuaò. Ich kann mich 

heute als Pfarrerin oder Lektor 

hinstellen und einfach Texte her-

unterleiern, den ich aus dem In-

ternet oder von alten Büchern 

abgeschrieben habe. Damit wer-

den die Menschen nicht glückli-

cher werden. Und: Ich kann mich 

als Gottesdienstbesucher in die 

Kirche setzen, weil meine Frau 

das so will und warten bis es vor-

bei ist, damit werde ich auch 

nicht glücklicher werden. Funkti-

onieren kann dieses ăes gibt mir 

etwasò nur, wenn beide sozusa-

gen ămitspielenò. Und es ist na-

türlich auch eine menschliche 

Sympathiesache. Ich hatte bei-

spielsweise in Wien in der Cum-

berlandstraße, schon als Evange-

lische eine Pfarrerin, die habe ich 

nur als fad empfunden. Es waren 

aber viele Leute in der Kirche, 

also offenbar haben andere das 

anders gesehen. Insofern würd 

ich sagen: Wer Ohren hat, der 

höre, um es mit einem Zitat aus 

dem Neuen Testament zu sagen. 

Ich muss mich auf den Gottes-

dienst einlassen. Es muss ein Mit-

einander gelingen. Als ich im 

Sommer im Gottesdienst fragte: 

ăWer kennt das?ò und eine Rolle 

Fizzers mit schlotternden Knien 

in die Höhe gehalten habe und 

dann hat die Edith gerufen: ăIch 

kenne das, das sind Fizzersò, da 

war klar, hier ist zumindest ein 

Mensch, der ist bei mir, der hört 

mir zu, dem kann dieser Gottes-

dienst etwas geben. 

 

M.P.-Z.: Und umge-

kehrt? Was muss ein Gottes-

dienst haben, damit er dir 

was ăgibtò? 

 

R.K.: Ich will etwas Neues 

lernen können und es gibt noch 

ganz viel, das ich lernen kann, 

das ist also das Leichte an der 

Übung. Er muss spannend sein 

wie ein Krimi, bei dem am Ende 

eine Überraschung steht, an die 

ich nicht gedacht habe. Ein Bei-

spiel aus der jüngeren Vergan-

genheit ist der Gottesdienst ge-

wesen, als wir die Geschichte ge-

hört haben, bei der wir alle an die 

Wiedervereinigung Deutschlands 

dachten haben und das hat ja 

auch alles so zusammengepasst 

und dann war es doch nicht 

Deutschland, sondern das alte 

Israel. ð Oder  es muss berührend 

sein. Das funktioniert bei mir vor 

allem über die Musik. Nie verges-

sen werde ich den Gospel-Chor 

von der Lisa zu Alens Taufe, da 

habe ich die Zeit, die ich nicht 

gelesen habe, nur geheult. 

 

M.P.-Z.: Die evang. 

Kirche glaubt, dass Lekto-

rinnen und Lektoren wichtig 

sind. Wir glauben, dass wir 

was verlieren würden, wenn 

ausschließlich Pfarrerinnen 

Gottesdienste machen wür-

den. Glaubst du das auch? 

 

R.K.: Ich denke, dass die Kir-

che die menschliche Gemein-

schaft abbilden muss. Und die ist 

bunt und vielfältig, Gott sei 

Dank. Daher muss die Kirche 

auch bunt und vielfältig sein. 
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Und es gibt Menschen, die emp-

finden als fad, was andere span-

nend finden. Daher erscheint mir 

auch die Abwechslung in der Ge-

staltung von Gottesdiensten 

wichtig. Es war während meiner 

Übungszeit auch sehr spannend 

die Anregungen von der Gudrun 

Unger und der Elisabeth Grasser 

zu bekommen und zu verarbei-

ten. Wenn drei Menschen auf eine 

Bibelstelle schauen ist das frucht-

bringender als wenn ich im stillen 

Kämmerchen darüber sinniere. 

Dazu kommt, Lektoren kommen - 

zumindest in meinem Fall - aus 

nicht kirchlichen Berufen, also 

bringen sie auch neue Sichtwei-

sen und Meinungen in die Kir-

chen. Und das finde ich, ist gut 

so. 

M.P.-Z.: Was glaubst du 

wird deine größte Stärke als Lektorin 

werden? 

 

R.K.: Dass ich so laut 

sprechen kann und so gut artiku-

lieren, dass die Elfi mich auch 

versteht, wenn sie auf der Kirch-

turmspitze sitzt. Wie sie da rauf-

kommt, überlasse ich ihr. 

 

M.P.-Z.: Ist es aufregend, 

einen Gottesdienst zu halten? 

 

R.K.: Ja! Ich habe in mei-

nem Beruf oft Vorträge gehalten, 

manchmal waren mehr als zwei-

hundert Leute im Publikum. Die-

sen Sommer durfte ich zwei Got-

tesdienste mit der Elisabeth Gras-

ser mitgestalten. Mir ist nicht 

leicht heiß, meistens friere ich, 

aber ich habe geschwitzt wie bei 

einem Marathonlauf. Und ich 

werde den ersten Segen, den ich 

gesprochen habe, nie vergessen. 

Ich musste mich am Altar festhal-

ten um nicht umzufallen. Gottes-

dienst ist einfach ganz etwas an-

deres als einen Vortrag oder eine 

Schulung zu halten. 

 

Die Fragen stellte Marian-

ne Pratl-Zebinger 

Es gibt von der Dreikönigsakti-

on der katholischen Kirche so-

g e n a n n t e 

ăLernreisenò. 

Sie sollen das 

Verständnis 

und Mitei-

nander für 

den globalen 

Süden in Eu-

ropa stärken. 

Ebenso gibt es 

den Austausch umgekehrt, d.h. 

die Menschen aus dem Süden 

kommen nach Norden, in die-

sem Fall nach Österreich um 

hier die verschiedenen Instituti-

onen kennen zu lernen. 

Ende August war eine Gruppe 

von den Philippinen für 3 Wo-

chen in Österreich, unter ande-

rem in der Steiermark. Sie sind 

in Projekten tätig, die sich für 

Menschenrechte, Kinderrechte, 

gegen Kinderarbeit und Gewalt 

und gegen Kinderprostitution  

W E I T ,  W E I T  F O R T  U N D  D O C H  G A N Z  N A H  
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einsetzen.  

Dankenswerterweise durften wir 

die evangelische Kirche und spe-

ziell Pfarrerin Marianne Pratl -

Zebinger besuchen. Sie hat uns 

lebendig und inspirierend die 

evangelische Theologie und den 

Unterschied zwischen der Katho-

lischen und der evangelischen 

Kirche (auch in den Räumlichkei-

ten) nahe gebracht und viele Fra-

gen beantwortet. 

Das war eine wirkliche anregen-

der ăLernbesuchò und f¿r die 

Philippinos eine tolle Erfahrung 

auch in Bezug darauf, dass der 

eine Gott einfach nur viele ver-

schiedene Formen des Glaubens 

toleriert.  

 

Vielen lieben Dank dafür!  

Doris Dreier  
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Ihr Lieben!  

 

Wenn ihr wissen wollt, warum 

eine Pfarrerin manchmal vor 

Zorn einen roten Kopf bekom-

men sollte und warum eine Vi-

karin lernen sollte, wirklich gu-

ten Kaffee zu kochen und auf-

merksam zuzuhören und was 

das alles damit zu tun hat, dass 

ganz unterschiedliche Menschen 

aus ganz unterschiedlichen Le-

bensbereichen und Kulturen 

miteinander vernetzt werden 

könnten, erfahrt ihr, wenn ihr 

den Gottesdienst aus Oberwart 

vom 25.09.2022 auf youtube/

evangnet oberwart nachfeiert.  

 

Eure Pfarrerin, die einmal meine 

Vikarin gewesen ist und ver-

sucht hat, sich bei mir sowas wie 

ein ăpraktisches Handwerks-

zeug abzuspickelnò, hat bei mei-

nem Ordinationsjubiläum die 

Predigt gehalten und ămeinenò 

Oberwarterinnen erklärt, warum 

die Dinge bei uns in Oberwart so 

sind, wie sie sind und was das 

alles mit dem Gleichnis von den 

anvertrauten Talenten zu tun ð 

und den Tauben, die zufliegen, 

wo Tauben sind. 

 

Es ist wunderschön, zu spüren, 

dass die Verbundenheit, die Ma-

rianne und ich während der Zeit 

des gemeinsamen Lernens fürei-

nander entdeckt und seither im-

mer weiter vertieft haben, auch 

unsere Gemeinden miteinander 

verbindet.  

 

Danke, dass einige von euch sich 

auf den Weg ins Burgenland ge-

macht haben, um mit uns zu fei-

ern!  

 

Danke, dass ihr auch wieder ei-

ne Einladung für ein Treffen bei 

euch in Leibnitz/Radkersburg 

ausgesprochen habt.  

 

 

 

A U S F L U G  O B E R W A R T  



24 

E V A N G E L I S C H E R  G E M E I N D E B O T E  

M Ü L L P L A T Z  

Wir freuen uns auf den Besuch 

bei euch é und hoffen, dass wir 

uns spätestens wiedersehen, 

wenn eure neue Orgel in Leibnitz 

zum ersten Mal erklingen wird.  

Bleibt behütet! 

 

Herzlichst, Pfarrerin Sieglinde 

Pfänder und das Team aus Ober-

wart  
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Am evangelischen Friedhof in Leibnitz wurde der Müllplatz erneuert.  

(Foto: Gerhard Bischoff) 


